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schen Pferdezucht gab es unter Herzog Christoph 

und dessen Sohn Ludwig. Im Jahr 1573 erhält Mar-

bach dann offiziell die Funktion eines Hof- und 

Landgestüts und die Pferdezucht wurde, wie es in 

dieser Zeit Mode war, vermehrt auf Neapolitaner 

und iberische Pferde ausgerichtet. 

Das 17. Jahrhundert brachte für Marbach viele 

Höhen und Tiefen mit, denn zu Beginn dieses 

schicksalhaften Jahrhunderts wütete auch in Würt-

temberg der 30-jährige Krieg mit all seinen Zerstö-

rungen und auch von der großen Pestepidemie 

wurde die Schwäbische Alb nicht verschont. Zahl-

reiche Pferde und Menschen verloren in diesem 

Krieg ihr Leben und die Gestütshöfe Marbach und 

Güterstein wurden 1635 nahezu vollständig zerstört. 

Das Land war fast entvölkert und es herrschte ein 

solcher Mangel an Pferden, dass sogar Kühe vor den 

Pflug gespannt werden mussten, um die Felder über-

haupt bewirtschaften zu können. Durch die Flucht 

Herzog Eberhards III. von Württemberg nach Frank-

reich verlor Marbach die Funktion eines Hof- und 

Landgestüts, die es erst 1685 wieder erhielt.

Doch unter dem Wirken des Gestütsleiters Levin 

Freiherr von Kniestedt wurden die zerstörten Ge-

stütshöfe wieder aufgebaut. Ab 1672 begann sich 

die Zucht wieder zu erholen und die Zahl der Be-

schäler und Mutterstuten in Marbach stieg langsam 

an. Um eine gute Grundlage für den Wiederaufbau 

einer Landeszucht zu schaffen und diese in geregel-

te Bahnen zu lenken, wurde im Jahr 1687 eine erste 

„Württembergische Gestütsverordnung“ erlassen, 

die den Einsatz von Hengsten und Stuten zur Zucht 

regelte. Mit dieser Verordnung gab es erstmals eine 

Art Körung oder Leistungsprüfung für die Zuchtzu-

lassung von privaten und gestütseigenen Hengsten. 

Eine florierende Pferdezucht und ein großer Be-

Trotz der eher kargen Landschaft und des rauen 

Klimas auf der Schwäbischen Alb blickt die Pferde-

zucht in Württemberg auf eine jahrhundertelange 

Tradition zurück. So ist es nicht verwunderlich, dass 

das Haupt- und Landgestüt Marbach das älteste 

Staatsgestüt Deutschlands ist und neben dem 

Schweizer Klostergestüt Einsiedeln sogar zu einem 

der ältesten Europas zählt. Natürlich gab es schon 

weit vor der Gestütsgründung in Marbach und Umge-

bung einzelne Hofhaltungen, fürstliche Pferdezuch-

ten und „Fohlen- und Stutengärten“, denn sogar der 

Name der heutigen Landeshauptstadt „Stuttgart“ geht 

auf einen ehemaligen „Stutengarten“ von 955 zurück. 

Damals spielte das Pferd als Transportmittel und in der 

Landwirtschaft eine enorm wichtige Rolle und war im 

Alltag der Menschen über viele Jahrhunderte absolut 

unentbehrlich. 

Das genaue Gründungsdatum des Marbacher 

Gestüts ist zwar bisher unbekannt, aber aus einem 

Schriftstück von 1514 über eine Gomadinger Ge-

richtsverhandlung um den Bauern Sixt Schmid, 

dem eine Beteiligung am Bauernaufstand vorge-

worfen wurde, geht hervor, dass im Sommer des 

besagten Jahres schon ein Gestüt in Marbach an der 

Lauter existiert haben muss. Da dies die erste nach-

weisbare Erwähnung des Gestütes ist, hat man die-

ses Datum zur Grundlage des 500-jährigen Gestüts-

jubiläums gemacht, doch wahrscheinlich ist es 

sogar noch wesentlich älter. So wird ein Hofgestüt 

im Oberfeld bei Marbach, das 1491 als provisori-

scher Ersatz für das Hofgestüt Einsiedel bei Tübin-

gen eingerichtet wurde, als Vorläufer des Marbacher 

Gestüts angesehen. Sicher ist jedoch, dass Mitte des 

16. Jahrhunderts das Hofgestüt Oberfeld aufgelöst 

und die Pferde in das Gestüt Marbach umgesiedelt 

wurden. Eine erste Blütezeit in der württembergi-

Ein Historischer 
Überblick

Das Haupt- und Landgestüt Marbach 

Das goldene Brandzeichen Marbachs 

begrüßt die Besucher schon am 

Eingangstor. Dahinter verbirgt sich 

eine Institution mit jahrhunderte-

langer Tradition und ein lebendiges 

Gestüt, auf dem täglich viel 

gearbeitet wird.
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stand an Pferden für die fürstlichen Streitmächte war zu dieser Zeit 

von entscheidender Bedeutung für die verschiedenen Adelsge-

schlechter. Und so hatten auch die Württemberger Herzöge ein 

großes Interesse daran, den Pferdebestand im eigenen Land aus-

zubauen und die Zucht von geeigneten Rassen zu fördern. In den 

folgenden Jahrzehnten wurde die Pferdezucht nach den verschie-

denen „Moden“ der Zeit ausgerichtet und die Württemberger Pfer-

de wurden mehr oder weniger erfolgreich durch die Einkreuzung 

verschiedener Rassen des ganzen Kontinents beeinflusst. Nicht al-

le kamen mit den klimatischen Bedingungen auf der Alb zurecht 

und die Erfahrungen zeigten, dass vor allem Pferde aus den frucht-

baren Marschgebieten für die Marbacher Zucht nicht einsetzbar 

waren. Dennoch florierte der Handel mit Pferden aus Württem-

berg. Ende des 18. Jahrhunderts hatte das Herzogtum einen Be-

stand von ca. 80.000 Pferden, darunter 190 Staatshengste, die auf 

36 Deckstationen im Land verteilt waren. Als König Friedrich II. 

von Württemberg 1811 ein großes Heer für den Russlandfeldzug 

seines Verbündeten Napoleons aufstellen musste, fand er ideale 

Bedingungen vor, um geeignete Remonten und Pferde für diesen 

Kriegszug zu finden. Mit 15.800 Männern und fast ebenso vielen 

Pferden zog er dann an der Seite des napoleonischen Heeres 

nach Russland.


